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geschäfts- und privatdrucksachen: bücher, zeitschriften, kataloge, 
plakate, formulare, briefbogen, rechnungen, prospekte, umschläge, 
versandtaschen, selbstdurchschreibende sätze, einladungen, etiket­
ten, geburtsanzeigen, verlobungen, vermählungen, todesanzeigen 
usw, u.a. prägungen, numerierungen, perforationen, stanzungen 

.. ­
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Heidelbflrger Str. 12 
64342 Seeheim­
Jngenheim 

eine Verbindung, 
die ankommt, 
denn 
«Essen auf Rädern» 
fährt 

läglich! 

Telefax 

Karl Kraft &. Sohn KG (06257) 
i\utohaU8 Kraft Telefon 

(06257) 
83279Renaull-Bändler 8 12 80/8 54 23 



Immer wieder ist es in den Zeitungen und Zeitschriften zu lesen, im Fernse­
hen und Rundfunk zu hören: Zur Hilfe für andere wird aufgerufen, und es 
wird um Geld gebeten. Oie Spende als Hilfe. 
Gewiß. Ohne Geld können Hilfsorganisationen nicht helfen. Da ist besonders 
ausgebildetes Personal zu bezahlen, ehrenamtliche Helfer sind auszustatten, 
Material und Kraftfahrzeuge müssen beschafft und unterhalten werden. Das 
alles kostet Geld. Und die Hilfebedürftigen wie auch die Hilfsorganisationen 
sind natürlich dankbar für jede Spende, sei sie noch so gering. 
Aber andererseits: Hat man sich in unserer Gesellschaft nicht allzusehr daran 
gewöhnt, daß Hilfe von Dritten kommt, von unbekannten, aber dafür sehr 
wohl zuständigen Helfern? Das gegenseitige Helfen ist in dieser schnellen, auf 
das Geldverdienen und -ausgeben fixierten Zeit umgelegt worden auf den 
Staat, die Kommunen, die Kirchen und natürlich die Hilfsorganisationen ­
die Menschlichkeit ist Institution geworden, und damit ist der Einzelne, so 
denken viele, aus dem Schneider. Eine kleine Spende ab und an gegen das 
schlechte Gewissen, das manchen bisweilen plagen mag. Aber ansonsten: Wa­
rum sollte man nach der alten Nachbarin sehen, wenn es doch den Hilfs­
dienst gibt? Warum sich am Unfallort die Finger blutig machen, wenn doch 
gleich der Rettungsdienst eintreffen wid? Warum nach den alten Eltern schau­
en, wenn doch der Zivi kommen kann und man selbst die Zeit nicht aufbrin­
gen möchte? 
Ich denke, daß viele Menschen, vielleicht ohne es sich wirklich bewußt ge­
macht zu haben, dieser Auffassung sind. Aber Achtung: Vielleicht geraten 
auch wir einmal in die Situation dessen, der Hilfe benötigt. Und dann ist mit 
Geld und professioneller Hilfe zwar einiges zu bewältigen, aber alles? 
Ist nicht vielmehr das freundliche Wort des bekannten Gesichtes eine ganz 
entscheidende Hilfe? Hilft nicht die kleine Gefälligkeit, der Einkauf, schon die 
Frage nach einem Wunsch nicht mehr als alle technik-geprägte, kühle Profes­
sionalität? Und anders herum: Eigentlich liegt uns das ständige Wegsehen und 
Verdrängen doch gar nicht so. Wer menschliche Not und Hilfebedürftigkeit zu 
sehen und zu empfinden imstande ist, der hat auch das Bedürfnis mal zuzu­
packen und einzuschreiten. 
Leben wir doch auch dieses Bedürfnis füreinander und miteinander ein biß­
chen mehr aus. Es sind die kleinen Hilfen und es ist das kurze gute Wort, die 
das Leben lebenswerter machen. Für uns alle. 



Was Erdgas 
mit Liebe 

zu tun hat 

Sehr viel. Mit Liebe zur Natur, Liebe zum Leben, 
Liebe zu den Menschen. 

Erdgas ist ein Produkt der Natur, eine Energie, 
die beim Einsatz für Haushalt, Gewerbe und 
Industrie nur geringe Umweltbelastungen her­
vorruft. Und die besonders sparsam arbeitet. 
Eingesparte Energie schont die Umwelt. Das 
dient allem Leben in der Natur und kommt uns 
Menschen zugute. 

Wir sind für Sie da. Mit Erdgas. 
Unserer Umwelt zuliebe. 

.~ 

SÜDHESSISCHE 
GAS UND WASSER AG 
Telefon: 06151/7 01-0 

64297 Darmstadt 13 
Telefon: 061 51 /95600 
Heidelberger Landstr.5 
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:~ 

Kfz.-Prüfstelle 
64295 Darmstadt 

Tel. 061 51/36620 
Eschollbrücker Str.24 

KFZ. -Prüfstelle 
64870 Dieburg 
Telefon: 060 71 /81 0 81 
Groß-Umstädter-Str.89 

Kfz.-Prüfstelle 
64711 Erbach 

Telefon: 06062/3077 
Martin-Luther-Str. 10A 
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5 SAMA DARMSTADT 

Neue Gerätegeneration beim «ASB-Hausnotrufdienst» 
Die Sozialdienstzentrale des Arbeiter- und je nach Schwere des Falles Ver­
Samariter-Bundes Darmstadt wird ab wandte informiert oder ein Mitarbeiter 
1994 eine neue Gerätegeneration im des ASB zur Wohnung des Hilfesuchen­
«Hausnotrufdienst» einsetzen. den entsandt. Bei Gefahr für Leib und 
Ab sofort stehen diese modernen Gerä- Leben wird natürlich auch der Ret­
te der Firma BoschTelecom GmbH zur tungsdienst eingesetzt. 
Verfügung, die von ASB-Mitarbeitern in- Eine Sammlung der ASB-Sozialdienst­
stalIiert werden. zentrale in Eberstadt, Bessungen und 
Dieser Dienst verhilft alleinstehenden der Heimstättensiedlung, die im Januar 
älteren, behinderten und/oder kranken abgeschlossen wurde, wird zum Kauf 
Mitbürgern zu einem sicheren Leben in von diesen neuen Hausnotrufgeräten 
der eigenen Wohnung. Als einzige Vor- verwendet. 
aussetzung muf~ ein Telefonanschluf; Weitere Informationen geben wir gerne 
mit eier sog. TAE-Dose vorhanden sein. unter der Rufnummer 
In der rund um die Uhr besetzten ASB- 06151/505-33 
SoziaJdienstzentrale werden ankam- an interessierte Mitbürgerinnen weiter. 
mende Notrufe entgegengenommen Rosu 

ASB-Telefonzentrale rund um die Uhr besetzt:
 
Im Fall der Fälle geht hier Ihr Hausnotruf ein.
 



6 SAMA DARMSTADT 

Besuch am Heiligabend 
Alljährlich besuchen Abgesandte der 
Stadt Darmstadt Ol'ganisationen und 
Einrichtungen, die am Heiligabend, 
über Weihnachten uno Silvester Ihren 
Dienst versehen müssen. Nicht jeder 
Arbeitnehmer hat die Möglichkeit, im 
trauten Familienkreis die Feierlichkei­
ten zu begehen. So sind Polizei, Feuer­
wehr, Rettungsdienst u. a. auch an sol­
chen Tagen im Dienste eier Allgemein­
heit tätig. 
Diesmal hatten wir unerwartet 
hohen Besuch! 
Der Oberbürgermeister eier Stadt 
Darmstadt, Herr Benz und der Poli­
zeipräsident, Herr Bernet be­

suchten die Diensthabenden und 
wünschnten - persönlich, aber auch 
im Namen der Stadtväter - allen ein 
Frohes Weihnachtsiest und ein ge­
segnetes Neues Jahr. Man nahm sich 
Zeit, um einige Informationen auszu­
tauschen und sich über Einzelheiten nä­
her zu informieren. Sehr lange war 
hierzu allerdings doch nicht Zeit, denn 
andere Organisationen erwarteten 
ebenfalls den hohen Besuch und 
schließlich haben auch selbst die höch­
sten Politiker ein Anrecht, Weihnachten 
zu feiern. 
Vielen Dank! FIN 

Alexander, Tele­
fondienst, ZDL, 
vertreibt sich ei­
nen ziemlich lang­
weiligen Dienst 
mit Fernsehen. 

Rowi 



Hoher Besuch am Heiligabend 



Was Sie brauchen ­
im Frühling, 
im Sommer 
und im Herbst 

Gartenfachgeschäft Bielefeldt 
Darmstädter Straße 24 

64291 Darmstadt-Arheilgen
 
Telefon (06151) 372422
 

Seit 1967 

ÖLTANKREINIGUNG 

ÖLTANKSCHUTZ 
Ausbau und Stillegung .Beseitigung von TÜH-Mängeln
 

TÜH-zugelassener Fachbetrieb
 

K. NAUHEIMER 
Röntgenstraße 31 - 64291 Da.-Arheilgen - Telefon 061 51/372907 

Das war 1993!
 
Wie wird 1994?
 

Der Vorstand, die Mitglieder und die 
Mitarbeiter des Arbeiter-Samariter­
Bundes (ASB) Darmstadt können stolz 
auf ein aktives Jahr 1993 zurückschau­
en. Gleichzeitg müssen die Verantwort­
lichen des ASB das laufende Jahr 1994 
mit sorgenvoller Vorsicht und Wach­
samkeit beobachten. 
Im Bereich der Haus- und Familienpfle­
ge wurden die Tätigkeiten erweitert 
und nun stehen neben examinierten 
Krankenschwestern/·pflegern und Zivil­
dienstleistenden auch erfahrene Haus­
frauen als Helferinnen zur Verfügung. 
Über 600 bedürftige Personen wurden 
mit diesen Hilfen 1993 täglich versorgt 

und betreut. Insgesamt wurden über 
145.000 frisch gekochte Essen in wie­
derverwendbarem Geschirr ausgefah­
ren. Eine Leistung, die noch nie in der 
Geschichte des ASB Darmstadt erreicht 
wurde. 
Auch wurden monatlich Ausflugsfahr­
ten für gehbehinderte Mitbürger ange­
boten und mehrere Fahrgäste besuch­
ten mit dem ASB Ziele wie das Planeta­
rium in Mannheim, den Frankfurter 
Zoo und vieles mehr. Dieses Programm 
wird auch in 1994 weiter durchgeführt. 
Bedauerlicherweise greifen die Spar­
maßnahmen der Bundesregierung bei 
diesen sozialen Diensten sehr stark, da 
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die Zuschüsse zum Zivildienst in er­
heblichem Umfang gekürzt wurden. 
Preiserhöhungen werden daher unum­
gänglich sein, da bekanntermaßen auch 
die Kassen der Städte und Gemeinden 
leer sind und gespart werden muß. 
Nach ASB-Meinung müssen die Kommu­
nen trotzdem ihrer Verantwortung ge­
recht werden und angemessene Finanz­
hilfen leisten. 
Die Aktion «Kampf dem Herztod .. wur­
de ausgebaut und 1993 nahmen 3.041 
Personen an den AusbildungsveranslaJ­
tungen des ASB Darmstadt teiL Auch in 
diesem Bereich greifen die Sparmaß­
nahmen des Bundes und ab 1994 müs­
sen Lehrgangsgebühren für die früher 
kostenlosen «Erste-Hilfe»-Kurse vom 
Teilnehmer bezahlt werden. Geradezu 
als Provokation sieht der ASB Darm­
stadt die Thtsache, daß Ersthelfer, die 60 
Jahre und älter sind, aus der Minimal­
förderung herausgefallen sind. Gerade 
die Menschen dieses Alters sind nach 
unserer Ansicht wichtige und qualifi­
zierte Ersthelfer, die vor allem bei Not­
fällen wie Herzinfarkten im familiären 
Bereich fachliche Hilfe bringen können. 
Der Vorstand des ASB Darmstadt hat 
daher beschlossen, auch Teilnehmern 
über 60 Jahren nun den gleichen Teil­
nehmerbetrag in Höhe von 20,00 DM zu 
berechnen, wie ihn auch jüngere TeiJ­
nehmer entrichten müssen. 
Der Bereich des Krankentransportes 
und Rettungsdienstes hatte einen leich­
ten Rückgang und verzeichnete 7.002 
Einsätze, wobei hier der ASB-Baby­
Notarztwagen Darmstadt 414 Mal für 
kranke Säuglinge und Kleinkinder im 
Einsatz war. 

Für 1994 wünscht sich der ASE Darm­
stadt, dar~ die Rettungsdienstlräger, die 
Stadt Darmstadt und rler Landkreis 
Darmstadt-Dieburg das Hess. Rettungs­
dienstgesetz umsetzen und die techni­
sche EinsatzJeitung, bestehend aus ei­
nem leitenderl Notarzt und dem Organi­
sa torischen Leiter Reit ungsdienst, be­
nennt und endgültig installiert. 
Durch die finanziellen Lücken muß na­
türlich auch beim ASB Darmstadt ge· 
spart werden und so vvircl das Kinder­
krankenhaus in Brasov in den rumäni­
schen Karparten vermutlich nur noch 
zweimal im Jahr besucht werden kön­
nen. 1993 konnten mit Hilfe der Stadt 
Darmstadt, dem Darmstädter Alice­
Hospital, vieler firmen und den Belr­
gern aus Stadt und Kreis noch 4 Hilfs­
fahrten durchgeführt werden. 
Als äußerst erfreulich hat sich die Mit­
gliedersituation entwickelt, denn trotz 
aller Prohleme, die der Bundesbürger 
mit sich trägt, haben 9,29% mehr Mit­
bürger die Arbeit 'des ASB Darmstadt 
unterstützt und mit 8.720 Mitgliedern 
ist der ASB Darmsladl eine der großen 
Hilfsorganisationen in Hessen. 
All diese Mitglieder können den kosten­
losen, weltweiten Rückholdienst bei Un­
fall oder Erkrankung in Anspruch neh­
men, den der ASB bundesweit unent­
geltlich jedem Mitglied anbietet. 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger, 
die Hilfe benötigen oder aktiv helfen 
möchten, Bürgerinnen, die durch eine 
Spende oder eine Mitgliedschaft die Ar­
beit des ASB Darmstadt unterstützen 
möchten, können sich Informationen 
unter der lelefonnurnmer 06151 /50 SO 
einholen. Rosu 




